
Wissenschaft

Aufzucht von Coregonen-  und Seesaiblingsbrut
Seesaiblinge und Coregonen zählen zu den 
dominierenden und zugleich typischen 
Fischarten oligotropher Voralpen- bzw. A l­
penseen. In beiden Fällen handelt es sich 
um sehr plastische Fischarten, die imstande 
sind, innerhalb ein und desselben Gewäs­
sers sympatrische Populationen (phäno­
typisch unterschiedlich) hervorzubringen. 
Beiden Arten gemeinsam ist die überwie­
gend pelagiale Lebensweise und Ernährung 
von Zooplankton. Auch hinsichtlich des 
Laichverhaltens gibt es manche Gemein­
samkeiten. Sowohl Seesaibling als auch 
Coregonen zählen (zählten) zu den wichtig­
sten Wirtschaftsfischen der Alpen- und 
Voralpenseen.
Als Folge zunehmender Eutrophierung 
zahlreicher österreichischer Alpen- und 
Voralpenseen gingen die Seesaibling- und 
Coregonenpopulationen drastisch zurück. 
In vielen Fällen konnten sie nur durch in­
tensive und regelmäßig stattfindende Be­
satzaktionen gehalten werden. Gründe fü r  
den im Zusammenhang mit der Eutrophie­
rung starken Bestandsrückgang sind viel­
fältig und komplex; Unterbindung des 
Aufkommens von Laich und Brut im 
sauerstoffarmen (-losen) Milieu über 
Grund sowie Verdrängung der Fische aus 
dem kühlen hypolimnetischen Bereich in­
folge Sauerstoffarmut in fü r  diese Fisch­
arten zu warme Wasserkörper sind wesent­
liche Gründe fü r  das Verschwinden bzw. 
den Rückgang dieser Arten.
Beide Arten laufen Gefahr, durch die ver­
schiedensten Besatzaktivitäten der vergan­
genen Jahrzehnte, in denen Material unter­
schiedlichster Herkunft -  vielfach nicht 
oder unzureichend dokumentiert - ihre ge­
netische Identität zu verlieren, besonders
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wenn ausländisches Material verwendet 
wird.
In einem gemeinsamen Forschungsprojekt 
der Abteilung Hydrobiologie, Fischerei­
wirtschaft und Aquakultur des Instituts für  
Wasservorsorge, Gewässergüte und Fische­
reiwirtschaft der Universität fü r  Boden­
kultur, Wien, und der Bundesanstalt für  
Fischereiwirtschaft, Schärfling, wurden 
Untersuchungen zur Optimierung der Auf­
zucht verschiedener Coregonen- und See­
saiblingsstämme in künstlichen Systemen 
unter besonderer Berücksichtigung opti­
maler Temperatur- und Fütterungsverhält­
nisse durchgeführt.
Die Finanzierung dieses Forschungsprojek­
tes erfolgte durch das Bundesministerium 
fü r  Land- und Forstwirtschaft (L 519/88; 
F W  4.6/88).
Die Ergebnisse dieses Forschungsvor­
habens werden in dieser und in folgenden 
Ausgaben von ÖSTERREICHS FISCHE­
REI der Öffentlichkeit vorgestellt. Die 
Arbeiten befassen sich mit dem Vergleich 
unterschiedlicher Futtermittel, mit dem 
Einfluß unterschiedlicher Aufzuchttempe­
raturen, mit dem Vergleich von Brütlingen 
unterschiedlicher Herkunft, mit dem Ein­
fluß  von Besatzdichte, Beckentyp und Be­
leuchtung auf Brütlinge sowie mit Futter­
quotienten und Einfluß der Sortierung bei 
Setzlingen. Die Untersuchungen erfolgten 
durch ein Team von Diplomanden der Uni­
versität fü r  Bodenkultur (Helmut Kummer, 
Viktor DeVerga, Beate Dorfner, Mark 
Mößmer) in identischen, an der BA f. Fi­
schereiwirtschaft gefertigten Rundbecken 
sowohl in Wien als auch in Schärfling/ 
Kreuzstein.
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